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Thomas Vo Aquın - Skandınavien NMas VoO Aquin laut geworden sınd ord-
Nnen S1C. zwanglos Gruppen N1-Thomas Vo  — quım Wäar 19 ahrhun- HıenNn Wir berichten zunächst VOo  e ZWEI1

ert ja tief biıs CISCHNECS Saecu- katholischen Autoren, annn drel Ly-Ium hinein an Gustav Adaol{fs un
dessen Nachbarländern unbekannt pische Vertreter des Protestantismus

vorzustellen.
Das 1sSTt anders geworden eıt gul Die beiden Katholiken, Konvertiten,
ZWC1 Jahrzehnten wendet sıch der eu empfehlen ihrer nordischen Umwelt den
päische Norden dem Aquinaten wıieder Realismus des Aquıinaten, den mensch-

Man annn mıt Einschrän- lichen sowohl WIC den erkenntnistheo-
kungen ZWar VO  S Wiederent- retischen Der Schwede Lechard Johan-
deckung des doctor sprechen eCSsSonm g1ibt unter dem Tiıtel „Erkennt-
Waohl dıe Vertreter der exakten 115 und Wirklichkeit‘‘ schwedischer
Wissenschaften och WENI1S davon, W16 Sprache schon 1944 e1INe um{iassende
schr S1CE gew1issermalsen auf den chul- Darstellung und Verteidigung des Se1ins-
tern des mittelalterlichen Arıstoteililkers denkens des heiligen T’homas Die Kr-
stehen e VOo Aquıinaten vollzogene kenntnistheorie des Aquinaten erscheint
Wende Aristoteles bildet tatsäch- hier als das, W äas S16 1st Entfaltung des
lich den geistesgeschichtlichen Hınter- gesunden Menschenverstandes Einer
STUN für dıe neuzeitliche Liebe ZU 300000028 och Vo Neukantianismus he-

herrschten akademiıschen WissenschaitEmpirischen Aber dıe Naturwissen-
schaftler ahnen davon aum eiwas In werden damıt ecCue Sichten eTröffinet
der Geschichte der Philosophie dagegen Johannessons Buch IST der Unıiver-
spricht Ina  —_ Skandınavıen VO  - 'Tho- S1Ta Lund als Doktorthese ANSCHOMMLEN
1139aSs mıiıt Achtung, spricht INa  wn ih;
nicht ohne Verständnis Kıs sınd darüber

worden So hat der geıstıge intergrun
Konversion dıe Anerkennune der

hinaus VOr allem Theologen, dıe sıch ZU

Aquinaten zurückarbeıten e nord- Zatierte Iıteratur
europäischen Länder sınd Jahr- Albert Raulın, Nordisk bıbliografi NO
hundert geschlossen ZUT Reformation thomismen Lumen, Katolsk teologisk
übergegangen Wollen S16 sıch selhbst VE + dskrift Kopenhagen 60 ) II 7162 769
stehen können SI6 nıcht umhın, nach Lechard Johannesson, Kunskap och VOeI«-

den geschichtlichen und theologıschen kliıghet En studie realistisk fiılosofi med

Voraussetzungen der Reformation särskıld hänsyn till thomısmens tolkning
realıtetsproblemet Stockholm 1944 Svenskairagen, un das he1ßt auch nach Tho- Kyrkans Diakonistyrelses bokförlag

11Las Von qum Johan Chydenius, The typologıcal pro-Der Oslo ebende französısche 1)0- blem Dante study the hıstory of
minıkanerpater AlbertRaulin legt 1U}  — the medieval ideas Kopenhagen 1959(Munks-
der interskandinavischen katholischen gaard), Helsinkı (Academic bookstore)
Zeitschrift Lumen 1Ne ‚„Nordische Bı- Hampus Lyttkens, The analogy between

God nd the world An Inveskhigatıon ofbliographie 7z7u Lhomas un I1 homısmus
1ts background an ınterpretation of 1ts usSec

VOT Unter den 518 Nummern., die Raulin by Thomas of Aquın Uppsala 195 Alm-
SCINEIIN Verzeichnis bietet sınd 13 quıist Wıksell

selbständige uchpublikationen, die — Per Erik Persson Sacra doctrına En STU-
dern sınd Zeitschriftenartikel oder Ab- die ti11 förhällandet mellan ratıo och revela-

110 Thomas’ Aquıno teologi. Lund 1957,schniıtte philosophiegeschichtlichen Gleerup.oder ammelwerken .
nut rık Iranoy, TIThomas AquınoIie Stimmen die ı der wıissenschafit- s () moraltılosof. s/0 057 Iniversti-

lichen Literatur kandinaviens Tho- tetsforlaget.
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Forschung efunden Denn Johannesson beiseıte schieben. Der Neuthomismus IsSTt
für ihn, W16 das Denken Ihomas \48)  -legt SEC1INEIHN Buch Zusammenhänge

2i}  äß. die für SCINEN persönlichen Weg Aquıns selbst, mehr IN Glaäubensange-
entscheidend Sın  d. Eın Gleiches legenheit enn e1Ne Sache rationaler Ar-
gilt VO  —_ der Arbeiıt des finnischen Kon- gumente. y  ens zeigt sich‘ sehr ı
wertiten Johan Chyden1us über das spezlalwissenschaftlichen IDenken

befangen, da{fs er nıcht einmal den Be-Typologische Problem hbel Dante®“. [a
in englischer Sprache geschrıeben annn griff übergreifenden allgemeinen
SEe1IN Buch auch außerhalb Sikandınavlens Wissenschaft der Ontologıe also
gelesen werden hydenıus äßt sich VO  e} fassen vermas Wo Neuthomisten, mı1ıt
der echt thomasıschen Einsicht Jeiten, T’homas selbst SOZUSASECN ebannt VOT

Aa die inge ZzUuUerst ihrem 1gen- den Abgründen der Wirklichkeit sStTe-
hen S16 dıe Grenzen menschlicherSC1IN erfa{ist werden 1LUSSECNHN erst dann

zönnen S1C als Mittel als Symbole, als Begriffsbildung un menschlichen Ur-
ypen oder andern logischen teilsvermögens erkennen. will A  ens
oder realen Dienstfunktion verstanden nichts sehen als Unklarheit, Mehrdeutig-
werden. Konkret gesprochen, Beatrice keıt un zuletzt getarnten Glauben.
mu e1in Mensch VOoO  - Fleisch und Blut Lyttkens erweiıst sich als der getreue
SCIMHN etwas sıch selbst Wirkliches Jünger Axel Hägerströms, des 1939 VePI -

das Herz des Dichters entzünden storbenen schwedischen Philosophen, der
un ıhm dann Offenbarerin aller Tiefen N1€6 über den Neukantianısmus der Jahr-
un en der Welt werden Das under  ende hinausgelangt 1St Lytt-

eNSs we1llß offensichtlich nichts davon,Buch VO  — Chydenius ISTt der Univer-
tat eisinkı als Doktor Abhandilung dafß e1Ne wissenschaftliche Ontologie

heute auch außerhal des Kreises deraNnSCHOMHMLNMLEN worden, wobel Ina  z} sich
daran eErınnern mMu dafß das Doktorat Neuthomisten anerkannt IST Das 1st

Norden dem ange ach ungefähr befremdlicher als derselbe Autor
der deutschen Habilıtation entspricht SCIHNEI englisch geschriebenen Doktor-

In ohNhannesson un Chydenius iIst dıe arbeıt 19592 e1INeE ebenso gelehrte WwW16 56-
wissenhafte Studie rund-Begegnung mıt Thomas VOo  — quın

dem ınn ZULC vollen Entfaltung elangt begriftf der abendländischen Ontologie
als ihnen das Denken des Aquıinaten vorgelegt hat, nämlich Z Begriff der
göttliches Licht transparent geworden nalogie.
1ST S16 sınd konvertiert Gegensatz In weıtem Abstand VO)]  a} NA  ens hat
dazu befinden sich protestantische (Ze1= Per Erik Persson, Dozent Lund sıch

SC1INEI Doktorarbeit ber die 'Theo-stesmäanner des Nordens Standorten
VvVon denen AUN der letzte Innn der Ge- logie des Aquıinaten gründlich das

Denken des heiligen 'T’homas EINSCAI-dankenwelt des heiligen Thomas och
nıcht ı Sıcht gekommen ist. Dreı sol- hbeitet dafß SECIN 329 Seiten umfassen-
len 1er genannt werden, el  ]| S1E als des schwedischer Sprache abgefaflstes
Iypen für viele andere stehen können: Werk als echte Hinführung I homas
Hampus ‚yttkens, Per Erik Persson un gelten ann Persson stellt das Se1InNSs-

un Ursachdenken des mittelalterlichenKnut KErık Iranoy
Hampus ‚yttkens, Dozent der Uni1- Theologen eindrucksvoll dar Kr weiß

versıtät Uppsala ı Schweden, reitet da{fs Thomas den Aristoteles nıcht hblofß
VOL onaten erschle- rezıplert sondern ihn auch philosophisch

CNen schwedisch geschriebenen eıt- weitergeführt hat Er kennt dıe er-
legenheit des doctor angelicus berschriftenartikel Angri{ftf

Neuthomismus un T’homas VO  n quln, den Neuplatonismus Freilich geht SC1IH

über den Freund un Feind NUur den Schlußurteil ahın, da dıe OÖffenbarung
hel Thomas von quın VOoO  : griechischerKopf schütteln können. Der (Ge-

lehrte wıll den Gen1ius des 13 ahrhun- Rationalıtät überlagert SC1I dafß Göt-
TeSs Wort 30001 nıcht alle, dochderts SOZUSaSCH mıt der linken and
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be. ESe1 aft en
auc der enilalen s StTemMAa- lerindet ‚ Da gleichzei das esetz VO

tischen Kraft Thomas nıcht kür unabhängig ıst NSsSer HerzSC-
lungen,die jüdischenKulturformen schrieben, WIe Paulus sagt ist der

Mensch dennoch nıcht absolut: VOET-sich darbietende Offenbarung Gottes
un das be1 den Griechen entwickelte bleibt Geschöpf.
rationale Denken mıteinander VeLr- Noch wichtiger ıst etwas anderes: 1 J)as
schmelzen. Br sieht ler e1ine Bestäti- Verhältnis VoO  — Philosophie un Theo-
SUuNns afür, da{fs Vernunifit und Offen- Jogie un darın das Verhältniıs VOon Ver-
barung anders gesagt griechisch un nunft un G lauben wırd VOoOon Transoy
jüdisch Grunde überhaupt nıcht durchaus Sınn des eıligen Thomas
vereinbar sınd. Hıer zeigt sıch wleder, begriffen. Hier könnte mancher 'Theo-
W IC schwer e5 für Lutheraner ist, loge VOoO  — dem norwegischen Professor
das Übergeschichtliche der menschlichen der Philosophie eIiwas lernen. eCWI1
Vernunfterkenntnis un damıt die e mündet die Ethik w1e alle Philo-

sophie be1i Thomas ı die Theologieturgegebene Rolle des Glaubensverständ-
15565 anzuerkennen, ja S1C bel S1C.  h selbst C11,. Dennoch un gerade darum steht
überhaupt NUr bemerken. S1C SEW1SSCHL Sinn auf CISCHCH Füßen.

Wiıie weıt ihre Posıtionen auch VOI1- Iranoy zeigt sich ler VOo  — Eıin-
einander entfernt sınd haben den- sicht geleitet, die der schon erwähnte
noch Lyttkens und Persson m1t- innländer Johan Chydenius ı noch all-
einander ECH1CINSANL,el sınd VO.  on dem SCHLEINEIEL Form ausspricht: e1in Sach-
reformatorischen horror rationıs Ye- bereich oder Sar 1nNne Person können NUT

lastet Vvon dem sowohl ı Iuther W 16 dem Maß über sich selbst hinaus be-
Philosophie des deutsam werden, als S16 sıch erst e1N-

un Jahrhunderts begründeten t1e- mal eiwa sind.
fen Mißtrauen die menschlıche Tranoy bewundert den offenen Blick
Vernunft (Janz anders Knut BErik Tra- des heiligen Thomas für alles Natür-

liche Wenn Thomas unbekümmert SC-NOY, Professor für Philosophie der
Universıität Bergen Norwegen. Nicht Nus 1st finden, daß Adam un: Kva
AUr das eın gläubiger Christ SC1H auch Paradies sinnliche ust en
will steht nıicht einmal mehr der empfinden können, und wWEeNn er den

Stammeltern ı paradiesischen Zustanddurch die Reformation grundgelegten
kulturellen Tradition Er kommt darum, intensiveren Sinnengenuß

Sınn, unbefangen Tho- 7zuschreibt als der Menschheıit nach dem
Sündenfall mute damit SCINCIHMas, Und sıehe da SEINECEL „theologi-

schen Unschuld“‘ entdeckt den mittel- norwegischen Beurteiler geradezu als e111

alterlichen Aristoteliker nNnEeEUL. „Freud ı der Mönchskutte®‘ Der
Tranoy hat während SEeINET Osloer Logikkalkül der Gegenwart geschulte

Dozentenheit Vorlesungen über Thomas moderne Philosoph fühlt sıch VON dem
VOoO  s quın als Moralphilosophen gehal- analysierenden Scharfsinn des eiligen

ebenso anSCZOSCH W1C VO  en SCINET Kraftten un die Krgebnisse seEINeT Thomas-
Studien Jahr 1957 als Buch heraus- ZUTC Systembildung Er fındet be1l Tho-
gebracht Er gibt dıe Ethik des heiligen InNas offenbaren gesunden Men-
Thomas urchweg gut wlıeder. Kr stellt schenverstand un ungewöhnlich
dar W1C die sıttlichen Akte eigent- siıcheren praktischen Blick
lıchen Sınn menschliche sınd also ei- Tranoys chrift biıetet mehr als eine®e
w as das den Menschen wesentlich über CNaUC Inventarıisierung der Ethik des
Tier un Pflanze erhebht Iranoy zeich- heiligen Thomas. DDer Norweger

wiıll nicht 1Ur Geschichte treiben. Ernet die Willensfreiheit richtig Es
Nnıer ıhm da{fs Thomas dem Menschen rag danach, ob wahr ist. w as 'Thomas
eC1Ne€e Autonomie ewahrt indem sagt. Und bejaht die rage. Kr findet
dıe Frage, w as gut ist sıch vVvoxn der den Theologen des 13 ahrhunderts
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Ber sS1eanspruc lose Schrift ın SCINEN Grundla können,
aber ı wırd mıt der Möglichkeıtumfaßt Nur 144 Seiten vIe  I mehr gC-

worden als iıhr 1{e. verspricht Sie ist rechnen, daß SEWISSE Unterströme der
CIMn Bekenntnis. Gewiß ist S16 nıcht Sanz Dichtungen sowohl Gehalt W1© der

orm sıch erst dann einordnen lassenfreiVOnN positivistischen Eiınflüssen Aber
norwegisch geschrieben, bıetet S1enıcht und eTrst dann ihrer Tragweite —

NUr e11N€e sachliche Kinführung Tho- kennbar werden, WEeNNn das Werk abge-
H13S,. S1e macht vielmehr den Aquinaten schlossen 1StT. Wie jedeGestalt, ist

auch die des Dichters erst vollendetfür den Leser Verlockung
Das Buch des Norwegers ze1gt da (vielleicht als Fragment vollendet),

WIL uns heute Innn wenn ihm der 'Tod die Feder aus der
nachreformatorischen Epoche andMhat.

befinden. Denn Tanoy W1 nicht uthe- Bei Thomas Mann kommt hinzu, da{fs
N SC1IH.,. Aber gerade darum hat das ironische Geblinzel (2 220
e11N€6€ NnNeEUeE Offenheit für Thomas vVOoO  — mehr eigentliche Sehweise wird,
quın Nicht W 16 die Protestanten dafß er schließlich Stilistischen
durchLuther und den Nominalismus DUr mehr die Parodie kennt (25 34 (0)
hindurch und VO. reformatorischen Der Stil aber 1st der Mensch un Iro-

N1C, das ohne Vergleich reizendste Pro-Erbe belastet sondern VO gesunden
Menschenverstand her, also SOZUSaSCH blem der Welt @, 279), 1st nach beiden
VOoxn der andern Seıte, findet Zugang Seiten gerichtet, spielt verschlagen un

Thomas (sanz abgesehen Vo  o dem unverbindlich zwıschen den Gegensät-
Zen un hat 65 miıt Parteinahme undHang, den Iranoys wissenschaftliche

Leistung haben mas oder nicht, ist e1nNn Entscheidung nıcht sonderlich eilig 2
Buch damıiıt symptomatisch für NSere 196 f Höchstens weIsen die Pedante-
e1ıt. I16, auf die WIr Werken

Wır können uUunNnsern Bericht über T'ho- wieder stolen un der VOo iıhm
InNnas Skandinavıen dahin ec1N- wıeder Anspruch SCHOMUNENE Sınn
fassen, da{fß sich Konvertiten SanzZ — für Ordnung (3 120) auf die (GGewissen-
türlich auf geıstıgen Wegen bewegen, die haftigkeit vielinteressierten Gel-
VOo  — Thomas gebahnt sınd Protestanten stes hın (2, 196)

Thomas Mann hatte, J6 längerbeschäftigen sich mıiıt IThomas Entweder
wollen SI6 ihn abtun, oder S16 arbeiten lebte, mehr das Bedürfnis,
sıch ihm VOT. Und schließlich fühlen CISCHEN Werke rechtfertigen un der
sıch Nichtchristen VOoO  —; der Weltoffen- Mitwelt miıtzutellen, WIC gearbeitet

habe (Betrachtungen Unpolitischen,heit des Aquinaten angeZ0SCH. S1e ent-
endie Leiıdenschafit des Denkens Ihe Entstehung des Doktor Faustus uSW).
bei ıhm un entdecken ihn damit als Ja den Werken selbst halten sıch
das, w as SE1INETr menschlichen Seite Gestaltung: un Reflexion, wenıgstens

später, fast die Waage.nach ıst Hıer ıst ein geistiger
Unter diesen Umständen kommt SC-Prozeß Gang, der aum sE1INEI

gegenwärtigen Stadıum ZU Stillstand rade der „Nachlese“‘ der neben—

kommen ırd. Wilhelm Köster deren Aufsätzen besonders dem Versuch
über schechow un auch viele klei-

Notizen, Mitteilungen, en und
Rückblick aut Thomas Mann!

1956, Fischer; Erich Heller, Thomas
Mann, der ironische Deutsche (zitiertSolange Ce1in Dichter eht mu{f1ß der Kr  1-
als 2 (303 5.) Frankjurt 1959, Suhrkamp;tiker eine SEWISSE Zurückhaltung be- Anna Hellersberg-Wendriner, Mystık der

©: Kıne Interpretation Thomas
Thomas Mann, Nachlese. Prosa 1951 Manns (zıtlert als 93 04 Bern 1960,

Franeke,bis 1955 (zitıert alg 1 (243 5.) Frankfurt
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